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Das Ergebniß der Wa — 
it freilich erſt ſehr lückenhaft vor, 

ſplitterten ländlichen Wahlkreiſen ſind die Nachrichten noch 
dürftig. Indeſſen find es gerade einige der zweifelhafteſten und 
umſtrittenſten Wahlkteiſe, aus denen das Schlußergebniß bereits 
mit voller Zuverläſſigkeit zu überſehen iſt, und ſchon jetzt läßt 
ſich das Geſammturtheil gewinnen, daß das Reſultat ein hoch⸗ 
erfreuliches iſt. Ohne die Grundzuſammenſetzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes weſentlich zu verändern, haben die Wahlen, wie 
ſich jetzt ſchon erkennen läßt, doch eine für die gemäßigten Par⸗ 
teten günſtige Verſchiebung zu Stande gebracht. Die Hochcon⸗ 
fervatıven ſowohl als die Deutſchfreinnigen werden etwas ge 
ſchwächt zurückkehren. Namentlich die letzteren werden bei den 
Abgeordnetenwahlen wieder empfindliche Verluſte erleiden, die 
noch ſchwerer ſein würden, wenn die Partet nicht gar ſo wenig 
mehr zu verlieren gehabt hätte. — Wir ſtellen im Folgenden 
die bemerkenswertheſten Ergebniſſe, ſoweit ſie bis jetzt vorliegen, 
nach Provinzen geordnet zuſammen: 1) In Oſtpreutzen (bisherige 
Vertretung 22 Conſervative, 3 Freiconſervatibe, 4 Ultramontane, 
2 Deutſchfreiſinnige und 1 Wildliberaler) waren beſonders die 
Wahlkreiſe Königsberg und Tilſit umftritten. In Königsberg 
wird durch Compromiß ein bisher fortſchrittliches Mandat auf 
einen Nattonalliberaien. übergehen. Das Reſultat in Tilſit iſt 
noch nicht klar zu überſehen. 2) Aus der Provinz Weſtpreußen 
(bisherige Vertretung 5 Couſervative, 8 Freiconſervative, 2 Na- 
tionalltberale, 4 Deutſchfreiſinnige, 3 Polen) liegen noch wenig 
Berichte vor, die Stadt Danzig iſt, wie ſelbſtverſtändlich mit 
ihren dret Mandaten den Deutſchfreifinnigen erhalten geblieben. 
Das Ergebniß in den heißumſtrittenen Wahlkreiſen Elbing, 
und Graudenz läßt ſich noch nicht überſehen. 3) In der 
Provinz Brandenburg (bisherige Vertretung 28 Conſervattve, 8 
Fretconſervative, 9 Oeutſchfreiſinnige) haben ſich die Deulſch⸗ 
freiſinnigen in den 9 berliner Wahlkreiſen behauptet, doch iſt auch 
hier, namentlich im 1. Wahlkreis, eine merkliche Verſchiebung zu 
Gunſten der Conſervativen und Cartellparteien eingetreten. In 
der Stadt Potsdam wird von Rauchhaupt durch einen 
freiconſervativer Vertreter verdrängt werden. Im Uebrigen find 
bevorſtehende Veränderungen bisher nicht bekannt geworden 
4.) In der Provinz Pommern (bisherige Vertretung 21 Eonier- 
vative, 4 Freiconſervative, 1 Deutſchfreiſinniger) werden Verän⸗ 
derungen in der Vertretung wohl kaum eintreten. Stettin haben 
die Deutſchfreiſinnigen behauptet, doch iſt auch hier ein Rückgang 
eingetreten, 5.) In der Provinz Poſen (bisherige Vertretung 
6 Conſervative, 6 Freiconſervative, 1 Rattonalltberaler, 4 Deutſch⸗ 
freifinnige, 12 Polen) wird wahrſcheinlich der große Erfolg des 
Uebergangs der Provinzial hauptſtadt vom Deutſchfreiſinn zum 
Nationalliberalismus zu verzeichnen fein, es müßte denn gerade 
ein Zusammengehen zwiſchen Polen und Deutſchfreiſinnigen ſtatt⸗ 
finden. In Bromberg wird wohl ein conſervattves Mandat auf 
die Nattonalliberalen übergehen. 6.) In der Provin; Schleſien 
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Vor dem Schwur. — 


Eine Geſchichte aus der Börde von Friedrich Roseius. 
f » [Nachdruck verboten.] 
(3. Fortſetzung.) 
Er war während folgen Denkens im Zimmer auf- und 
abgewandelt und blickte nun in die ſternhelle Nacht binaus. 
Deutlich unterſchied er in der Ferne an den Umriſſen den 
mächtigen Getreide Diemen, worin ſich der Vagabond gebettet 
atte. 
N delt wurde er am Fuß des Schobers ein kleines leuchten ⸗ 
des Pünktchen gewahr, nicht größer, als einem ein Leuchtkäfer 
erſcheint ... aber das Pünktchen vergrößerte ſich zufehends, 
ſchon war es vom Umfange einer Hand, zweier, zehn Hände 

. jetzt hüpften und ledten rothe Zungen rings an dem 
Schober empor, erſt vereinzelt, dann vervier⸗, verzehnfacht. 
hilf Himmel! der Schober ſtand in hellen Flammen. 

Der Vagabund, der Bettler, hat das Feuer angelegt, war 
Schultes erſter Gedanke, und der zweite, Hilfe zu ſchaffen und 
den Brandſüifter feſtzunehmen. Schnell weckte er die Knechte, 
die, ſchlaftrunken, ale Handgriffe beim Anſchirren verkehrt 
machten, jo daß geraume Beit verging, bevor fie damit fertig 


wurden. 

Schulte ſattelte fluchend ſelber ſein Pferd und ſprengte 
querfeldein dem brennenden Diemen zu; in dumpfen Schlägen 
gellte hinter ihm die Thurmglocke und rief die erſchreckten Dorf- 
bewohner aus dem Schlafe. 

Der Getreidehaufen brannte in ſeinem Umfange bereits 
lichterloh und ſtrömte eine furchtbare Hitze nach allen Seiten 
auß, jo daß man ſich ihm kaum bis auf zwanzig, dreitzig Schritte 
zu nähern vermochte. Das brennende Korn kniſterte und praſſelte 
furchtbar und flog von dem Winde, den die Flamme erzeugt, 
emporgewirbelt in die Luft, Raketen und Schwärmern ver⸗ 
gleichbar. 

Von dem koſtbaren Gute war — das ſah Schulte — nichts 
mehr zu retten, denn er wußte, daß, bevor die Spritzen in 
Thätigkeit gebracht werden konnten, über eine Stunde verſtrich 
und es war fraglich, ob fie dann überhaupt zu gebrauchen 
waren, da die Feuerlöſchgeräthe in Weinau, wie auch anderwärts, 
immer erſt nach einem Brande ausgebeſſert wurden. 
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(bisherige Vertretung 22 Conſervative, 6 Freiconſervative, 
6 Nationalliberale, 6 Deutſchfreiſinnige, 25 Centrums mitglieder) 
iſt der fortſchrittliche Beſitzſtand in Breslau aufs Aeußerſte ge⸗ 
fährdet. Er iſt nur zu retten, wenn das halbe Hundert ultra⸗ 
montauer Wahlmänner Mann für Mann für die Fort ſchritts⸗ 
partei eintritt. In Görlitz haben ſich die Cartellparteien be⸗ 
hauptet. In dem hartumſtrittenen Wahlbezirk Liegnitz, der dem 
Fortſchritt erſt in einer Nachwahl mit knapper Mehrheit von 
den Cartellparteien entriſſen wurde, ſollen die letzteren diesmal 
unterlegen ſein. Hirſchberg haben die Deutſchfreifinnigen natürlich 
behauptet. Das Reſultat in Sagan⸗Sprottau iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen. 7. In der Provinz Sachſen (bisherige Vertretung: 13 Con- 
jervative, 15 Freiconſervative, 7 Nationalliberale, 1 Wildlibe⸗ 
raler, 2 Centrumsmitglieder) haben ſich die Nattonalliberalen 
glänzend in Magdeburg behauptet, ebenſo in Wanzleben, 
Halberſtadt. In Halle haben die Cartedparteien geſiegt und 
einen Wildliberalen durch einen Freiconſervativen erſetzt. Nord» 
hauſen ſcheint dagegen von den Freiconſervativen auf die Deutſch⸗ 
freiſinnigen übergegangen zu ſein. In Jerichow iſt ein conſer⸗ 
vatives Mandat durch Verſtändigung an die Nation alli⸗ 
beralen übergegangen. 8) In Säleswig - Holftein (bis⸗ 
herige Vertretung 2 Conſervative, 5 Freiconſervalive, 6 National- 
liberale, 4 Deutſchfreiſinnige, 2 Dänen) iſt die Eroberung von 
Altona, dem Wahlkretſe des Abg. Hänel, durch die Nationallibe⸗ 
ralen zu berichten; im Uebrigen ſcheinen Veränderungen nicht 
eingetreten zu ſein. 9) In der Provinz Hannover (bisherige 
Vereretung: 1 Conſervativer, 3 Freiconſervative, 28 National- 
liberale, 3 Welfen, I Centrumsmitglied) könnte eine Partei⸗ 
verſchiebung höchſtens in einem oder zwei Wahlkreiſen zu Gunſten 
der Nationalliberalen zu erwarten ſein, wocüber Nachrichten noch 
nicht vorliegen. Jedenfalls haben ſich die Nationalliberalen in 
dieſem ihrem Kernland vortrefflich behauptet. 10) In der 
Provinz Weſtfalen (bisherige Vertretung: 5 Couſervative, 
2 Freiconſervative, 5 Nationalliberale, 4 Deutſchfreiſtunige, 
15 Centrus mitglieder) iſt das Intereſſe vorzugsweiſe auf die 
hartumſtrittenen Wahlkreiſe Minden und Bielefeld gerichtet, deren 
bisherige hochconſervative Vertretung (Stöcker) von den Na⸗ 
tionalliberalen und Deutſchfreiſiunigen angefochten wird. Bei 
ber geringen Stimmenmehrheit, von welcher in Bielefeld die 
Entſcheidung abhängen wird, läßt ſich das Schlußergebniß noch 
nicht überſehen. Minden ſcheint von den Nationalliberalen er⸗ 
obert, ebenſo mit Sicherheit Hann ⸗Soeſt. In Hagen hat ſich 
Richter mit Hülfe der Ultramontanen behauptet. 11) In der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau (bisherige Vertretung 9 Conſervative, 
2 Freiconſervative, 6 Nationalliberale, 6 Deutſchfreiſinnige, 3 Cen⸗ 
trumsmitgliedet) iſt der hocherfreuliche Erfolg zu verzeichnen, daß 
in Frankfurt die fortſchrittlich⸗democratiſche Caalition von den 
Natkonalliberalen geſchlagen und das eine bisher fortſchrittliche 
Mandat von den letzteren erobert iſt. Ebenſo iſt der Unterlahn⸗ 
kreis und der Landkreis Wiesbaden den Deutſchfreiſinnigen ab⸗ 
genommen, den Dillkreis haben die Freiconſervativen an die 
— . — — — U} 

Schulte machte ſich daher — das Einzige, was er thun 
kounte — an die Verfolgung des Brandſtifters. Einen bedeu⸗ 
tenden Vorſprung hatte derſelbe jedenfalls nicht, da das Feuer 
kaum vor halben Stunde angelegt ſein mochte und der Vaga⸗ 
bund ſchlecht auf den Beinen war. i 

Nun handelte es ſich freilich darum, Gewißheit zu erlangen, 
welchen Weg derſelbe eingenommen hatte; allein woraus wollte 
man dieſes ſchließen? Der Stoppelacker rings umher ließ keine 
Fußspuren zurück, die bei der Helle, welche das Feuer im weiten 
Umkreiſe verbreitete, wohl zu unterſcheiden geweſen wäre. 

Wie ein Feuerreiter ſprengte Schulte um den Schober 
herum, überall vorſichtig ſpähend; er entdeckte nichts. Da blieb 
ihm kein anderes übrig, als aufs Geradewohl dem Brandſtifter 
nachzuſetzen; obwohl es klüger gehandelt hieß, wenn er nach dem 
Dorfe zurückgeritten wäre und in Gemeinſchaft mit anderen 
Reitern die Verfolgung nach verſchiedenen Richtungen aufge⸗ 
noumen hätte. 

Er gab alſo dem Pferde die Sporen und ritt im geſteckten 
Galapp den Rain entlang, der nach der Chauſſee des nächſt⸗ 
gelegenen Dorfes führte. In einer Viertelſtunde hatte er die⸗ 
ſelbe erreicht, ohne etwas Verdächtiges bemerkt zu haben. Er 
hielt ſein Pferd an, unſchlüſſig, ob er rechts oder links weiter 
reiten ſolle. 

Zu beiden Seiten der Chauſſee befanden ſich drei bis 
vier Fuß tiefe Gräben; es klang dem ongeſtrengt Lauſchenden 
als ob in dem jenſeitigen leiſes Raſcheln ſich bemerkbar ge⸗ 
mache. Er ritt die paar Schritte hinüber und richtig — da 
lag lang auf dem grafigen Boden des Grabens ausgeſtreckt 
der Geſuchte, den Schulte ſofort an der zerriſſenen Kleidung 
wiedererkannte. 

„Halloh! Da haben wir den Brandſtifter!“ rief Schulte 
wüthend, „heraus Burſche und mit mir gegangen!“ 

Doch der Angerufene rührte ſich nicht 

„Soll ich ihm Beine machen!“ Ein ſauſender Peitſchenſchlag 
auf den breiten Rücken des Burſchen begleitete die Worte, der 
nichts deſtoweniger kein Lebenszeichen von ſich gab. 

Schulte ſtieg vom Pferde herag. Er wußte, daß der Kerl ſich 
nur verſtellte, aber das ſodte ihm nicht nützen: Lebendig oder todt 
— er mußte mit und wenn er ihn am Schwanzriemen ſeines 
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Nationaliberalen abgetreten. Aus dem Regierungsbezirk Kaſſel, 
wo auf der ganzen Linie der Kampf zwiſchen Nationalliberalen 
und Conſervativen entbrannt war, liegen noch wenig Nachrichten 
vor. Die Stadt Kaſſel wurde glänzend von den Natlionallibe⸗ 
ralen behauptet, in Marburg iſt Ausſicht, daß das Mandat von 
den Conſervrtiven auf die Nationalltberalen übergeht. 12) In 
der Rheinprovinz (bisherige Vertretung 1 Conſervativer, 5 Frei⸗ 
conſervative, 13 Nationalliberale, 43 Centrumsmitglieder) hat 
ſich das Centrum in Köln und Crefeld behauptet, die Cartell⸗ 
parteien in Elberfeld, Eſſen, die Nationalliberalen in Solingen 
Kreuznach, Mettmann u. A. Eruſtlich ſtreitig iſt hier nur der 
Wahlkreis Altenkirchen⸗Neuwied. Es ſcheint, daß er von den 
Nationalliberalen behauptet worden iſt. 13) Hohenzollern wählt 
ſtets ultramontan. 


Tages ſchau. 

Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich der Deputation der 
berliner ſtädtiſchen Behörden den Wunſch ausgeſprochen, die 
Preſſe möge iich nicht ſo ſehr mit ſeinen intimſten Familien⸗ 
angelegenheiten beſchäftigen, namentlich das Citiren ſeines hoch⸗ 
ſeligen Vaters gegen ihn unterlaſſen. Nun iſt aber erſt recht 
heftig der Streit darüber entbrannt, welche Preſſe der Kaiſer 
meine. Das Thema iſt jedenfalls jetzt doppelt unerquicklich. 
Irrig iſt jedenfalls die Anſicht, der Kaiſer habe durch ſeine 
Antwort und durch ſeine kühle Haltung der berliner Depu 
ein Zeichen feiner Ungnade geben wollen. Daß Kaiſer Wilhelm 
mit den ſtädtiſchen Leitern Berlins nicht auf ſo gutem 
ſteht, wie ſein Vater, das weiß man, aber von Ungnade kann 
keine Rede ſein. Selbſt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
hat ja die ſlädtiſchen Vertreter wegen ihres Beſchluſſes, dem 
Katſer einen Mouumentalbrunnen als Huldigungsgeſchenk dar⸗ 
zubringen gelobt. Wollte der Kaiſer von einem Empfang nichts 


wiſſen, jo wäre ihnen das ſchon zur rechten Zeit mitgetheilt. — 


In Hamburg bei den großen und überaus glänzenden Zollan⸗ 
ſchlußfeierlichkeiten tft: Kaiſer Wilhelm ſehr ernſt erſchienen, 
aber er hat ſich doch ungemein über den herzlichen Empfang 
gefreut. Er telegraphirte von Friedrichsruhe aus an die Kal 
ſerin nach Potsdam, der Empfang ſei ſo glänzend wie noch nie 
zuvor geweſen. Zum Bürgermeiſter Versmann hat ber: Kater 
geäußert, Hamburg habe ihm mehr als Neapel geboten. In 
Friedrichsruhe haben der Kaiſer und Fürſt Bismarck lange 
Stunden mit einander conferirt. Der Reichskanzler, der ſich 
ſehr wohl fühlt, hat mit dem Kaiſer das ganze umfangreiche 
Gebiet der äußeren und inneren Politik durchgeſprochen. Der 
junge Monarch fühlte ſich im Kreiſe der Bismarck ſchen Famtlie 
wie zu Hauſe, und ſeine unter donnerndem Hurrah erfolgte 
Rückreiſe nach Potsdam glich mehr der Verabſchiedung eines 
theuren Angehörigen, wie der Abfahrt des Staatsberhauptes. 
Wieder und wieder ſchüttelte der Kaiſer ſeinem erſten Rathgeber 
die Hand, und aus des letzteren Antlitz leuchtete die helle Freude, 
fetnen hoben Gaſt fo wohlgemuth zu ſehen. N 


2 fortſchleifen ſollte — gegen ei nen Brandstifter gilt Leine 


onung. 

Er packte ihn alſo, in den Graben ſpringend und die Zügel 
in einer Hand behaltend, am Rockkragen und riß ihn ver⸗ 
möge der ihm innewohnenden Kraft mit einem Rucke empor, 
ſo daß der Burſche plötzlich aufgerichtet neben ihm ſtand. 

Dieſen Augenblick ſchien derſelbe aber nur abgewartet zu 
haben, denn mit einer Behändigkeit ſondergleichen ſprang er aus 
112 Graben und auf den Rücken des Pferdes, um davon zu 
prengen. i 

Hätte Schulte die Zügel nicht feſt in der Hand gehalten, 
fo wäre dem Burſchen die Flucht auch ohne Zweifel geglückt 
und der Bauer hätle das Nachſehen gehabt. Aber dieſer, ohne 
ſeine Geiſtesgegenwart einen Augenblick zu verlieren, war ebenſo 
ſchnell aus dem Graben heraus und bearbeitete den Gauner in 
hageldichten Streichen mit der Reitpeitſche. Die dadurch her⸗ 
vor gerufenen Schmerzen hinderten jedoch den auf dem Pferde 
Sigenden nicht, ein Meſſer hervorzuztehen und damit die 
Zügel zu durchſchneiden. Wie Schulte dies gewahr wurde, Hatte 
er auch ſchon ſeinen Kerl beim Beine erwiſcht, und ihn vom 
Pferde herabgezogen, jo daß dem auf dieſe unſanfte Weiſe 
auf den Boden beförderten Strolch alle Rippen im Leibe knackten. 

Indeſſen die Stute davon galoppirte, entſpann ſich zwiſchen 
den beiden Männern ein furchkbarer Kampf. Beide waren fid 
an Körperkraft ebenbürtig, obgleich dem Jüngeren eine größere 
Gewandtheit und der Beſitz eines Meſſers zu ſtatten kamen. 
Endlich gelang es Schulten, der bereits einige Stiche in die 
Bruſt und Arm davongetragen hatte, den ſichtlich ermattenden 
Gegner unter ſich zu bekommen. Er drückte ihm mit der einen 
Hand die Gurgel zu, während die andere die Hand des Brand⸗ 
fitfters, in welcher ſich das Meſſer befand, krampfhaft umſchloſſen 
A. und rief ihm zu, das Meſſer fallen zu laſſen und m 
ergeben. 

Der Ueberwältigte ließ das Meſſer fallen; in dem Augen⸗ 
blicke jedoch, wo Schulte daſſelbe aufheben wollte und die Hand 
des Vagabonden frei ließ, kam dieſer ihm zuvor und ſtieß in der 
Augſt des Erſtickens wild um ſich; und ein Stoß traf Schulten 
mit jolder Wucht in die Nähe des Herzens, daß er wild auf- 
zuckte und dann lautlos auf ſeinen Mörder niederſank. 

So wurden beide nach etlichen Stunden aufgefunden; der 


Zur Hausſuchung bei dem früheren badiſchen Miniſter Nach Aufhebung der Tafel, deren Ehreuplätze von beiden Maſe⸗ 


Freiherrn von Roggenbach ſchreibt das „Löhrracher Volksblatt“: 
„Bei der Hausſuchung wurde eine größere Anzahl von Briefen 
beſchlagnahmt, die allerdings eine Verbindung Roggenbachs 
mit dem Profeſſor Geffcken nachweiſen, allein dieſe Verbindung 
datiert aus der Zeit, als Geffcken noch Profeſſor an der Straß⸗ 
burger Univerfität war, deren Curator der Miniſter dazumal 
geweſen. Roggenbach hat dieſe Briefe nicht auf ergangenen 
Wunſch des Unterſuchungsrichters herausgegeben, ſondern ſoll 
erklärt haben, wenn mann bei ihm etwas zu finden hoffe, jo 
möge man ſich die Sachen ſelbſt holen. Das iſt nun geſchehen, 
aber das Reſultat iſt Null.“ 

In Liegnitz if, der „Kriztg“ zufolge, Mackenzie's Brochüre 
abermals mit Beſchlag belegt worden. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Aus zuverläſſiger 
Quelle hören wir, daß bei dem Statthalter in Eljaß = Loth ⸗ 
ringen zahlreiche Geſuche von franzöſiſchen Off ic ie ren 
wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Aufenthalt in Elſaß⸗ 
Lothringen eingehen. Dieſe Geſuche werden gewöhnlich damit 
mottvirt, daß die Betreffenden Verwandte in den Reichslanden 
beſuchen wollen. So machte kürzlich ein Officier geltend, er 
wolle vor der Einſchiffung nach Toncin von feiner Mutter 
Abſchied nehmen. Merkwürdig iſt, das der Abgeordnete Wind⸗ 
gt 125 1 Intervention zu Gunſten franzöſiſcher Wänſche eine 

olle ſpielt!“ 


Deut ſches Reich. 


Am Montag wurde in Gegenwart Sr. Mojeflät des 
Kaiſers die Vollendung der großartigen Zollanſchlußbauten 
begangen, am Mittwoch galt es, in Leipzig den Grundſtein zu 

einem würdigen Heim für den oberſten Gerichtshof, das Reichs⸗ 
gericht, zu legen. Kaiſer Wilhelm hatte Potsdam am Morgen 
verlaſſen und traf Mittags in dem feſtlich geſchmückten Leipzig 
ein. Kurz vor 12 Uhr waren dort der König Albert und Prinz 
Georg mit Gefolge angekommen und von den Spttzen der 
Civpil⸗ und Militärbehörden am Bahnhof empfangen. Der König, 
ſowie ſein Bruder begaben ſich in den Königsſalon und erwar⸗ 
teten dort die Ankunft des kaiserlichen Extrazuges, der eine 
Viertelſtunde ſpäter eintraf. Der Kaiſer ſtand am Fenſter des 
Salonwagens und grüßte den König bereits von bier aus. 
Nachdem der Kaiſer dem Wagen entſtiegen war, küßten und 
umarmten ſich beide Monarchen auf das Herzlichſte und begaben 
ſich darauf in das Königszimmer, wo die Begrützung durch die 
Spitzen der Behörden erfolgte. Auf die Bewillkommnungsan⸗ 
ſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi erwiderte der Kaiſer 
mit huldvollen Dankesworten. Die Majeſtäten verließen darauf 
den Bahnhof, ſchritten die Front der außerhalb deſſelben auf⸗ 
gestellten Ehrencompagnie ab und beſtiegen die bereit ſtehenden 
Hofequipagen. Die brauſenden Jubelrufe der coloſſalen Men⸗ 
ſchenmenge geleiteten den Zug bis zum Feſtplatz. Den Zug eröffneten 
vier berittene Schutzleute; im erſten Wagen jagen der Poltzei⸗ 
director und der zweite Bürgermeifter, im zweiten Wagen der 
Ober⸗Bürgermeiſter und der Stadtverordnetenvorſteher. Dann 
kamen zwei Züge Huſaren, dann im prächtigen Viererzug 
die Majeſtälen. In den folgenden Wagen ſaßen die an⸗ 
deren Herrſchaften, den Schluß des Zuges bildeten wie⸗ 
derum zwei Züge Cavallerie. Alle Fenſter waren dicht beſetzt, 
das Militär bildete Spalier durch die ganze Stadt, ebenſo die 
Vereine und Schulen. Auf dem reich decorirten Feſtplatze harrten 
die Bevollmächtigten zum Bundesratb, die Präſidenten des 
Reichstages, hohe Reichs beamte der Majeſtäten. Als die beiden 
Fürften vor dem Katjerzelte vorfuhren, erklang eine Fanfare, 
"zugleich erſchollen brauſende Hochrufe. Dann wurde vom Staats⸗ 
jecretär von Bötticher die Erlaubniß zum Beginn der Feier er- 
beten. Nach einem Choral folgte die Vorleſung der Urkunde 
ber die Feier und die Majeſtäten traten zum Grundſtein. Der 
bayeriſche Bundes bevollmächtigte, Graf Lerchenfeld reichte dem 
Kaiſer die Kelle, um Mörtel auf den Grundſtein zu werfen. 
Den Hammer überreichte der Reichstagspräſident Dr. Buhl. 
Daun ſetzten die Meiſter das Verſchlußſtück an. Den erſten 
Hammerſchlag that der Kaiſer, dann folgten der König von 
Sachſen und die anderen Hertſchaften nach einander, ſodann 
die Weiherede. Zum Schluß brachte der Reichsgerichtspräſident 
Dr. Simſon das Hoch auf den Kaiſer und König aus. Darauf 
begaben fi die Majefläten nach dem Gewandthauſe, in welchem 
die Stadt Leipzig ihren hohen Gäſten ein Feſtmahl gab, wäh⸗ 
rend von der berühmten Gewandhauscapelle concentirt wurde. 


Brandſtifter ohne äußerliche Verletzung bloß ohnmächtig, Schulte 
dagegen, von Blut überſtrömt, dem Tode nahe. Wochenlang 
ſchwebte er zwiſchen Leben und Sterben, bis feine kräftige Natur 
ſiegte und er langſam genas. Im Frühling war er wieder 
völlig geheilt. 

Bis zu dieſem Zettpunkte hatte die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung, in welcher der Brandſtifter und Todtſchläger abgeurkheilt 
werden ſollte, ausgeſetzt werden wäflen; umſomehr war fie aber 

u einer cause celebre angewachſen und ſämmtliche Börde⸗ 
Dörfer, aus weichen ohnehin ein großer Theil der Geſchworenen 
gewählt worden, hatten eine Anzahl von Zuhörern in den Termin 
entſandt; Weinau natürlich die meiſten. 
Die Sache war die erſte in der beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode. Als die Richter und Geſchworenen ſich im Sitzungs⸗ 
ſaale vezſammelt hatten, hielt der Präſident, eine ehrwürdige 
hohe Geſtalt mit weißſchimmerndem Haar und Bart, eine feier 

iche Anrede; die Geſchworenen wurden darauf ausgeloſt und 
nachdem die Botroffenen einen Obmann gewählt und ihre Plätze 
eingenommen hatten, auch ſonſt Niemand, jet es Richter, Staats⸗ 
anwalt, Vertheidiger und Protocollführer, fehlte, konnte in die 
Verhandlung eingetreten werden. 

Schnell füllte ſich die Tribüne des geräumigen Saales mit 

Männern und Frauen, darunter manches Galgengeſicht, denn 
bekanntermaßen pflegen Leute, die einem unſaubern oder ver⸗ 
brecheriſchen Handwerk nachgehen, die öffentlichen Gerichtsver⸗ 
Handlungen mit Vorliebe zu beſuchen, um daraus ihre Geſetzes⸗ 
keuutniſſe nebſt Advocalenkniffen zu erweitern. 
Weitaus der größte Theil von den Zuhörern beſtand jedoch 
gus Bauern und Bäuerinnen, die mit ihrer altuätertichen, 
unmodiſchen Tracht dem Parterre jenen Anſtrich verliehen, der 
zu dem ganzen Genre der Verhandlung am beſten paßte: Den 
Hintergrund der Börde, auf welchem das Drama, deſſen Sühne 
deute erfolgen ſollte, ſich abgeiptelt hatte. 

Die Klingel des Präſidenten ertönt und der Angeklagte 
wird durch zwei Gefangenwärter in den Saal auf den für ihn 
beflimmten Platz geführt. 

Aller Blicke richten ſich naturgemäß auf den Ankömmling, 
die Hauptperſon des Intereſſes und der Handlung. Es iſt ein 
hochgewachſener, ſtattlicher Mann mit feinem, intelligentem Ge⸗ 


ſtäten eingenommen wurden, zeichneten die Majeſtäten noch 
mehrfach Perſonen durch Anſprachen aus und bekundeten den 
Vertretern der Stadt ihren herzlichen Dank. Unter donnernden 
Hochrufen erfolgte die Fahrt zum Bahnhofe, von welchem nach 
innigem Abſchiede der Kaiſer nah Potsdam, der König nach 
Dresden zurückreiſte. 

Wiener Quellen berichten aus Athen, Kaiſer Wilhelm 
werde ſich im nächſten Sommer nach Griechenland begeben. Mit 
dieſer Reiſe wird wohl zugleich die Hochzeit der Prinzeſſin 
—. und der Beſuch von Madrid und Liſſabon verbunden 
werden. 

Hamburger Blättern zufolge, würde der Reichskanzler 
nicht unterlaſſen haben, den dortigen Zollanſchluß » Feſtlichkei⸗ 
ten beizuwohnen, wenn ſein Geſundheitszuſtand es ihm geſtattet 
hätte. Der Fürſt leidet zeitweiſe wieder an ſeinen Geſichts⸗ 
ſchmerzen und kann die Anſtrengungen, welche mit ſolchen Ge⸗ 
legenhetten verbunden find, nicht recht vertragen Dazu kommt, 
daß der Kanzler noch an demſelben Tage dem Kaiſer Vortrag 
zu halten hatte. 

Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von 
Rußland find auf der Durchreiſe nach Paris in Darmſtadt zum 
Beſuche der großherzoglichen Familie eingetroffen. 

In Pyrmont hat am Mittwoch die vorläufige Beiſetzung 
der verſtorbenen Schwiegermutter des Königs, Fürſtin Helene 
von Waldeck ſtattgefunden. Sonnabend erfolgt die Ueberfühcung 
nach dem Erbbegräbniß Rhoden. 


Aus Zanzibar wird berichtet, daß die Araberſchwärme 


in der Umgebung von Bagamoyo ſich vereinigt haben und den 
Ort anzugreifen fi anſchicken. Deutſche Marineſoldaten find in 
genügender Zahl vorhanden. 


Aus Oſtafrika wird berichtet, daß die Beamten der 
dentſch⸗ oſtaftikaniſchen Geſellſchaft in Bagamoyo die Araber 
wiederholt mit empfindlichen Verluſt vertrieben haben. Als 
endlich die Uebermacht der Muhamedaner gar zu groß wurde, 
wurde, wie ſchon mitgetheilt, ein Matroſen⸗Commando dort hin 
in Gaxniſon gelegt, welches den Platz hält. — In Berlin be⸗ 
fürwortete in einem öffentlichen Vortrage der bekannte Afrika⸗ 
reiſende Wißmann ein energiſches Vorgehen gegen die afrikaniſchen 


Sclavenjäger. Aus eigener Erfahrung theilte er mit, daß das 


Auſehen der Europäer in Junerafrika 


wenn nicht energiſch vorgegangen würde. 
del und alle europäiſche Cultur ſeien auf das Schwerſte bedroht. 
Wißmann empfiehlt, wenn irgend möglich 


Expedition muß noch verſchoben werden. 


Anslan d. 


Frankreich. Mit grimmigem Zorn erkennen die repu⸗ 
blikaniſchen Journale an, daß dem General Boulanger aus 
Anlaß der Hochzeit ſeiner Tochter Huldigungen wie einem Mo⸗ 
narchen dargebracht wurden, daß die wetterwendiſchen Pariſer 
ſich völlig dem Dictator der Zukunft in die Arme geworfen 
haben. Ueker Boulangers Pläne enthüllen pariſer Blätter jetzt 
Folgendes: 


Als Lohn verlange er eine jährliche Rente von zwei Millionen 
und einen hohen Adelstitel. Beide Forderungen ſeien ihm vom 
Grafen von Paris zugeſtanden. Boulanger werde darnach 
trachten, nach den nächſten Wahlen Premtierminiſter zu werden 
und als ſolcher dann den Staatsſtreich durchführen. Wenn das 
auch nicht gerade wahr iſt, ſo iſt doch kein Rauch ohne Feuer. — Die 
Polizei hat mehrere aufrühreriſche Bilder in Parts confiscirt. 
U. A. war Boulanger dargeſtellt, wie er mit einem mächtigen 
Beſen die Abgeordneten zur Kammer hinauskehrt. 
Großbritannien. 


ſich in die Wahlſtrettigkeiten eingemiſcht, aus Waſhington abzu⸗ 
berufen. Das britiſche Cabinet wird Dem entſprechen. — Der 
Kohlenarbeiterſtreik in Porkſhire iſt durch Nachgiebigkeit 


der Grubenbeſitzer beigelegt. — Die Herzogin von Con naught 
die Tochter des verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von Preu⸗, 


ßen hat an einem Curſus für Krankenpflegerinnen theilgenommen 
und die folgende Prüfung vorzüglich beſtanden. — Im Gegenſatz 
zu anderen „Londoner Blättern“ theilt der „Standard“ mit 


D .ʃe...i'ͤʃctii 


fit, Bart und Haare nach Gefängnißvorſchrift kurz geſchnitten. 
Selbſt die häßliche Sträflingstracht kleidet ihn nicht ſchlecht, 
und ſein Benehmen macht den Eindruck eines anſtändigen, gut 
erzogenen Menſchen. Seine Augen find zu Boden gerichtet und 
zeigen einen müden, übernächtigten Ausdruck. 

Unbemerkt von allen im Saale bleibt es, wie ein abge⸗ 
härmtes Weib, das im Zuhörerraum dicht an der Barriere ſteht, 
letztere krampfhaft umklammern muß, als der Angeklagte in 
den Saal trittt. Die Laſt feiner Erſcheinung hätte fie ſonſt zu 
Boden gedrückt. 

Die Perſonalien des Inculpaten werden zunächſt feſtgeſtellt, 
er iſt der dreißig Jahr alte Schloſſergeſell, zuletzt Handarbeiter 
Traugott Ehrich Glockmann, welcher ſeiner Militärpflicht bei 
den Garde⸗Ulanen in Potsdam genügt hat und im franzöfiſchen 
Feldzuge mit dem eiſernen Kreuz decoriert worden iſt. Seit 
Anfang des verfloſſenen Jahres hat er kein feſtes Domtetl und 
wiederholt wegen Obdachloſigkeit und Betteln beſtraft werden 
müſſen; ſeit Anfang October vorigen Jahres befindet er ſich in 
Unterſuchungshaft. 

Der Staatsanwalt verlieſt darauf die Anklageſchrift, laut 
welcher der Eingangs beſchriebene pp. Glockmann beſchuldigt 
wird, in der Nacht vom 27. zum 28. October 187“ 

a) einen der Zuckerfabrik Weinau gehörigen, auf freiem Felde 
errichteten Getreideſchober im Werthe von ſechs tauſend 
Thalern vorſätzlich und mit Ueberlegung in Brand geſteckt, 

b) den Fabrik- und Gutsbeſitzer Friedrich Schulte in Weinau 
vermittelſt eines Meſſers, alſo eines gefährlichen Werkzeuges 
im Sinne des Geſetzes, in einer das Leben und Geſund⸗ 
555 höchſt gefährdenden Weiſe körperlich mißhandelt zu 
haben. 

Der Angekagte geſteht die Anſchuldigungen im Weſentlichen 
zu, behauptet aber jedoch 
zu a) den Diemen unvorſichtiger Weiſe, d. h. um ſich eine Pfeife 

Taback mittelſt eines Schwefelholzes anzuzünden, in Brand 


geſetzt 
zu b) ſich lediglich im Stande der Nothwehr befunden zu haben; 
außerdem aber bei Begehung beider Delicte durch den 


Genuß von Schnaps auf leeren Magen ſeiner Sinne bezw. 


ſeiner Ueberlegung nicht mächtig geweſen zuzſein. 


in den letzten Jahren 
ganz enorm geſunken ſei, und das werde noch ſchlimmer werden, 
Der europäiſche Han⸗ 


ein Zuſammengehen 
aller intereſſirter Staaten, welches beſtimmt den größten Eindruck 
auf die Araber von vornherein machen würde. Die Emin⸗Paſcha⸗ 


Der General ſoll ſich verpflichtet haben, die Thron⸗ 
beſteigung des Grafen von Paris zu fördern und vorzubereiten. 


Die nordamerikaniſche Regterung hat 
England officiel aufgefordert, ihren Geſandten Sackville, der 


daß England und Deutſchland beſchloſſen haben, bei der Unter⸗ 
drückung des oſtafrikaniſchen Aufſtandes und Sclavenhandels 
Hand in Hand derart vorzugehen, daß jede Macht auf ihrem 
Territorium Ordnung ſchoffe, aber die Operationen doch in 
gleicher Zeit begonnen werden. — Der Aufſtand der Räuber⸗ 
ſtämme in den Schwarzen Bergen iſt definitiv niedergeſchlagen. 
Ein Theil der engliſchen Colonnen tritt bereits den Rückmarſch 


an. 

Niederlande. König Wilhelm von Holland iſt wieder⸗ 
um ſchwächer geworden, nachdem einige Zeit ein erträglicher Zuſtand 
des Königs obgewaltet hatte. An eine wirkliche Heilung if 
nicht mehr zu denken. 

Griechenland. Mit hundert und ein Kanonenſchüſſen 
iſt am Mittwoch in Athen bet prachtvollſtem Wetter die eigent⸗ 
liche Feier des Regterungsjubiläums des Königs Georg 
eingeleitet worden. Die Stadt iſt reich geſchmückt. Im Palaſte 
des Köntas fand großer Empfang und Galatafel ſtatt. Prinzeſſin 
Sophie von Preußen hat ihrem künftigen Schwiegervater ihre 
Abenſaab mit einem neugriechiſchen Giückwunſchſchreiben 

erſandt. 

Rußland. Ueber den Eiſenbahnunfall, welcher dem 
Czaren auf der Heimreise nach Petersburg zugeſtoßen, giebt die 
ruſſiſche Regierung nun endlich Folgendes bekannt: Die Ent⸗ 
gletiung erfolgte am Montag Mittag. Der Zug ging mit einer 
Schnelligkeit von 5 Werſt pro Stunde und wurde von zwei 
Locomotiven gezogen. Vier ſchwere kaiserliche Salonwagen be⸗ 
fanden fi im Zuge. Der Weg war abſchüſſig und dadurch 
wurde die Gnigleitung herbeigeführt. Die erſte Locomotive 
bohrte ſich in den Bahndamm ein, die zweite wurde zertrüm⸗ 
mert. Im nächſtfolgenden Wagen ſaßen größtentheils Hofdiener⸗ 
ſchaften. Dann kam der Küchen wagen, hierauf der Wagen des 
katſerlichen Gefolges und endlich der Speiſewagen. Das Ge⸗ 
folge, darunter der Verkerhrsminiſter Admiral Poſſiet, befanden 
ſich im letzteren. Der Oberinſpector der Eiſenbahnen Baron 
Sterniwal ſaß in einem vorderen Wagen, in dem mehrere Un⸗ 
glücksſälle vorgekommen find. Der Kriegsminifler Wannowski 
der mit feinen Adſutonten ſich im Speiſewagen lefand, wurde 
leicht verletzt. Der Kaiſer und die Katierin tröſteten die 
Verunglückten. In Petersburg wurde aus Anlaß des immer⸗ 
bin noch glücklichen Verlaufes der Cataſtrophe ein Dankgottes⸗ 
dienſt abgehalten. Die Zeitungen tadeln die Bahnverwaltung 
heftig, weil fie für die Sicherheit des Hofzuges nicht hinreichend 
geſorgt habe. Die Bahnverwaltung giebt als Urſache der Ca⸗ 
taflrophe Radreifendruch an. Im Speisewagen, der vollkommen 
eingedrückt und über den Haufen geworfen wurde, befand ih 
auch die kaiſerliche Familie, doch beieb dieſelbe ganz unverletzt. 
Aus den erſten Wagen wurden getödtet der Stabscapitän des 
Feldjägercorps Breſch, ein Heilgehilſe, ein Schreiber, ein Offi⸗ 
ctant, zwei Courrire, ein Kammercoſak, ein Jäger, 5 Eiſenbahn⸗ 
beamte, 6 Soldaten des Eiſenbahnbataillons. 18 Perſonen 
wurden verwundet. Trotz Regen und Schmutzes verweilten der 
Kaiſer und die Kaiſerin lange Zeit bei den Verwundeten. Die 
Todten ſind nach Petersburg überführt. Auf der Station 
Loſowoje wurde ein Dankgottes dienſt abgehalten und nach dem⸗ 
ſelben vereinten ſich alle Anweſenden, vom Katſer bis zum letzten 
Bebienten, zu einem gemeinſamen Mittagseſſen. Jetzt iſt das 
Kaſſervaar in Petersburg eingetroffen. 

Türkei. Die Türkei erklärt amtlich die Nachrichten, ſie 
wolle ein Bün dniß mit Rußland abſchließen, fürunbegründet. 


Provinzial Nachrichten. 


— Schwetz, 30. October. (Der geſtrige Jahrmarkt) 
war recht gut beſucht, und die Schuhmacher, Tischler und Bött⸗ 
cher haben recht gute Geſchäfte gemacht, der Viehmarkt war 
ſtark beſchickt, doch war gutes Material nicht vorhanden. Des 
vorausſichtlichen Futtermangels wegen war das Angebot größer, 
a NORD und es wurde trotz billiger Preiſe wenig 
verkauft. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 30 October. (Eiſen⸗ 
babnprojecte.) In der Angelegenheit der geplanten Bahn⸗ 
ſtrecke Nakel⸗Ronitz hat bei ſeiner Anweſenheit in Vandsburg ein 
Reglerungscommiſſar geäußert, dab es die feſte Abſicht der Re⸗ 
gierung ſet, den Plan in dieſem Winter dem Landtage vorzu ; 
legen. Außerdem gehe dieſelbe mit dem Gedanken um, nach 
Fertigſtellung dieſer Bahn den Plan zu einem Elſenbahnbau 
für die Strecke Bromberg Krone a. Br. —Soßnow — Vands⸗ 
burg—Flatow beim Landtage einzubringen. Es würde auf 


Aus den Worten des Angeklagten ſpricht eine jolche auf⸗ 
richtige Reue über die begangene That. Als der Prüfen, 
die Sache recapitulirend, ihm den Vorhalt macht, wie er, ein 
geſunder kräftiger Menſch, ſich auts Betteln verlegen könne, da 
überzieht ein helles Roth die bleichen Züge des Angeklagten und 
er bittet nochmal ums Wort, um zu ſchildern, wodurch er in 
ſolche erbärmliche Lage gekommen jet. 

Er wäre, ſo hub er an, in Bezug auf ſeine Ehre von jeher 
ſehr empfindlich und wie er geſtehen müſſe, auch jähzornig ge- 
weſen, — eine Leidenſchaft, die er jo viel wie möglich zu über⸗ 
wältigen geſucht, aber doch nicht immer habe unterdrücken können. 
Da tet ihm einſtmals bei ſeiner Arbeit von einem Mitgeſellen 
ein ſchwerer ehrverletzender Vormurf gemacht worden, ein Vor⸗ 
wurf der ihn des Diebſtahls bezichtigt habe. Außer ſich im 
Gefühle ſeiner Unſchuld und weil er überzeugt geweſen, daß der 
doloſe Verläumder ſelber den Inzicht begangen, habe er, bis 
aufs Blut gereizt durch den höhntſchen Ton des Geſellen, denſel⸗ 
mit der Fauſt zu Boden geſchlagen, und in der Meinung, der 
Niederſchlagene habe aufgehört zu leben, ſei er über die nahe 
holländiſche Grenze entwichen und habe ſich dort als Söldling 
für die Colonten anwerben laſſen. Doch am Abend vor der 
Abfahrt des Schiffes hätte ihm ein von Java zurückgekehrter 
Landsmann das Loos eines niederländiſchen Söldlings in ſolch 
ſchrecklichen Farben geſchildert, daß er — der Angeklagte — aus 
Furcht vor muthmaßlichen Erlebniſſen dieſes Elends die Flucht 
ergriffen habe und auch glücklich entkommen ſel. Doch nun 
wäre eine trübſelige Zeit für ihn angebrochen; mittellos, jeden 
Augenblick befürchtend, als Deſerteur ergriffen zu werden, jet er 
kreuz und quer gewandert, bis er eines Tages vor einer Stadt 
zuſammengebrochen ſei. Man habe ihn im Hoſpttal aufgenom⸗ 
men, wo er zwei Monate an einem Nerveufieber todttrank dar⸗ 
niedergelegen. Noch ſchachmatt, ſei er mit einigen anderen Per⸗ 
ſonen au die deulſche Grenze trausportirt worden, und als er, 
ſchwach auf den Füßen, ohne Geld, vom Fieber geschüttelt, die 
Mildthätigkeit eines Fremden in Anſpruch genommen, habe ihn 
ein des Weges daherkommender Gendarm mit ſich geführt, wo⸗ 
rauf er wegen Bettelei mit drei Tagen Haft beſtraft worden jei, 

(Sqluß folgt.) 


— 


dieſe Weiſe eine Parallelſtrecke zur Oſtbahn hergeſtellt werden, 
die wohl auch erhebliche militäriſche Bedeutung haben würde. 

e Konitz, 28 October. (Jubiläum.) Der Buch drucke 
reibeſitzer Gebauer feierte heute bei beſter Geſundheit fein 50 jqäh⸗ 
tige Berufs jubiläum. 

— Elbing, 31. Oltober. (Eine erhebende Feier) 
wird in der hieſigen St. Marienkirche am nächſten Sonntag den 
4. November ſtattfinden. Es iſt dies die 300 jährige Jubelfeier 
der Kanzel, welche in Verbindung mit der Feier des Reforma⸗ 
tionsfeſtes an dieſem Tage abgehalten werden ſoll. Eine be⸗ 
ſondere Weihe wird dieſem feierlichen Acte noch dadurch ver⸗ 
liehen werden, daß demſelben jedenfalls der General-Superin- 
lendent der Provinz Weſtpreußen Dr. Taube beiwohnen wird. 


— Pelplin, 30. October. (Ans der Diözöſe.) Der 
Biſchof von Kulm hat an Stelle des verſtorbenen Delegaten 


Wyezynski den Pfarrer Friedrich Tulikowski zu Tuchel zum 


Delegaten des biſchhöflichen Commiſſariats Camin und an 
Stelle des verſtorbenen Ehrendomherrn von Kulm, Nelke, den 
Delegaten Gollnik in Schwarzau zum Ehrendomherrn von Kulm 


ernannt. 


— Berent, 30. October. (Doch entdeckt.) Ein vor 
4 oder 5 Jahren an einem taubſtummen Schmied aus Gr. Ben- 
domin begangener Raubanfall verbunden mit tödtlicher Körper⸗ 
verletzung, ſcheint jetzt ans Tageslicht zu kommen. Dieſe That 
ſollen zwei in der hieſigen Brauerei beſchäftigte Arbeiter began- 
Anzeige iſt jetzt an die hieſige 


gen haben und die bezügliche 
Polizei⸗Verwaltung erſtattet worden, welche die weiteren Er⸗ 
mittelungen angeſtellt hat. 

— Danzig, 30. October. (Umgang mit Schieß⸗ 
waffen.) Im Werderdorfe Gr. Walddorf wollte vorgeſtern der 
junge Beſitzer Hellwig eine Büchſe, die er zuvor gereinigt und 
friſch geladen hatte, an die Wand hängen. Er beſtieg zu dieſem 


Zwecke einen Stuhl. Hierbei glitt er aus und ſtürzte zur Erde, 
das Gewehr entlud ſich und die Ladung drang dem H. in die 

Bruſthöhle. Nach wenigen Stunden ſtarb H. 

L Königsberg, 30, October. (Die Beſtätigung der 

Wahl) des Ober⸗Regierungsraths v. Stockhauſen zum Landes⸗ 


Director unſerer Provinz wird hier in naher Zeit erwartet. 


Wie verlautet, wird derſelbe zum 1. December aus dem Staats⸗ 
dienſt ausſcheiden und in der für den 5. Dezember in Ausſicht 
genommenen Sitzung des Provinzial - Ausſchuſſes durch den 


Oberpräfidenten in ſein neues Amt eingeführt werden. 
— Schulitz, 30. October. 


Relle) Fur die durch den Tod des bisherigen Pfarrers 


Schanewitzki erledigte evangeliſche Pfarrſtelle if der Pfarrer 


Trautmann aus Margonin in Aus ſicht genommen. 
— Argenau, 30. October, (Verſchiedenes.) Auf dem 


zweiten Geletje der Strecke Thorn⸗Poſen wird jetzt der Oberbau 
gelegt. Die Arbeiten werden auch des Nachts bei eur 

orin, 
feiert am 1. November 
Der 
Tag wird Vormittags durch einen Feſtgottesdienſt feſtlich began⸗ 
gen werden. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 


tung ausgeführt. — Die evangeliſche Gemeinde zu Kl. 
die Muttergemeinde der unſerigen, 
das 25 jährige Jubiläum der Einweihung ihrer Kirche. 


wurde nach dem „Bromb. Tgbl.“ bei dem Gutspächter von Kl. 


in deſſen Abwejenheit ein Enbruch verübt. Der Dieb war ge⸗ 
rade dabef, ein Schreibſecretär zu erbrechen, als der Beſitzer 


zurückkehrte und den Dieb verſcheuchte. 


— Inowrazlaw, 30. October. (Auszeichnung.) Im 
„Bromb. Tgbl.“ leſen wir: Dem ehemaligen Primaner des hie⸗ 
ſigen Gymnaſtums Herm. Studte, Sohn des Rittergutsbeſitzers 
auf ſeine Er fin⸗ 
ertheilten Patents durch ein Mi⸗ 
niſterial⸗Reſeript die Ablegung der Abiturientenprüfung erlaſſen 


E Poſen, 30. October. (Zur Wahl.) Der „Goniec 
Wielkopolskt“ theilt in feiner heutigen Abendnummer mit, daß 
weder der Erzbiſchof Dr. Dinder, noch die Domherrn Dombel 
und Wanjura ſich dieſen Vormittag an den Wahlmäuner-Wahlen 


Studte auf Jaronty, iſt auf Grund eines ihm 
dung des „Pantelepraphen“ 


worden. 


betpetligt haben. 


Wahlreſult ate 
Weitere, uns bis jetzt zugegangene Wahlergebniſſe aus dem 
Wahlkreis Thorn⸗⸗Kulm-Brieſen: 

Thor u 

Zelgno 3 Conſ. 1 Pole. 

Skompe 3 Nationalliberale. 

Ottloczin 2 Polen, 1 Conſ. 

Rubinkowo 2 Polen, 1 Unbeſtimmt. 

Scharnau 3 Conſervative. 

Biſchöfl. Papau 4 Polen. 
Kulm. 


Lißewo 3 Polen. 

Broſowo 3 Conſ. 1 Pole. 

Kiſin 2 Natl. 2 Conſ. 2 Polen. 

Klammer 2 Natlib. 1 Unbeſtimmt. 

Niederausmaaß 3 Conſ. 

Gr. Czyſte 2 Conſ. 1 Pole. 

Klein Czyſte 3 Conſ. 

Nach dem an amtlicher Stelle ermittelten Reſultat ſind 
für die Conſe rvativ⸗Gemäßigt⸗ Liberalen 310, für die 
Freiſinnigen 130 und für die Polen 160 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden. 


Aus der Provinz Weſtpreußen. Aus dem Kreiſe 
Marienwerder liegt das Reſultat bereits vollſtändig vor. 
Es wird angenommen, daß hier 82 Liberale, 101 Conſervative 
und 50 Polen gewählt find. Hervorzuheben iſt jedoch, daß von 
einer ganzen Anzahl Wahlmänner es ungewiß if, wie fie ſtim⸗ 
vo Fr es ſind daher weſentliche Verſchlebungen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm liegt ein Geſammtreſultat noch 
nicht vor. Als gewiß darf jedoch angenommen werden, daß in 
unſerem Wahlkreiſe der von beiden deutſchen Parteien acceptirte 
Landrath Weſſel⸗Stuhm im erſten Wahlgange gewählt wird und 
daß es zwiſchen Leinveber und Herwig zur Stichwahl komm. 


Berlin. Nach dem Reichsanzeiger iſt das berliner 
Wahlreſul tat: 1. Wahlkreis 635 freſfinnige Stimmen, 459 
anttfreiſinnige. (1885 waren 612 Freifinnige, 240 Conſervative, 
84 Nattonalltberale). 2. Wahlkreis: 967 Freiſinnige, 157 Con⸗ 
ſervative, 20 Nationalliberale und 4 Unbeſtimmte. Gegen 1885 
hab en die Freifinnigen eine Zunahme von 215, die Conſervattven 
eine ſolche von 27, die Nattopalliberalen eine Abnahme von 17. 
Im dritten Wahlkreiſe wurden gewählt: 1048 Freiſinnige, 
406 Conſervative, 12 Nationalliberale, 10 Unbeſtimmte. Gegen 
885 haben die Freiſiunigen um 265, die Conſervativen um 37 
Mgenommen. Im vierten Wahlkreiſe wurden 697 Freiſiunige und 


N hie 
RT Fu 


810 Conſerbattve gewöblt. Beide Parteien alfo um je 83 at 


(Zur Belegung der Pfarr⸗ 


anlaßte die Beſtrafung der letzteren durch die Lehrer. 


— 


enauer berichtet: Die Angaben fiber die Zahl der niedergebraunlen 
Haͤuſer gehen auseinander, Man wird aber wohl das Richtiges 
treffen, wenn man annimmt, daß 150—180 Wobnhäufer ein Raub 
der Flammen wurden. Die Zahl der Obdachloſen wird 
1000 noch überſteigen. Der Brandſchaden wird auf 2 Millionen 
Mark geſchätzt. An der Verſicherung partictipieren zahlreiche 
Geſellſchaften. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 

Zuverläſſiges nicht bekannt; die Einen behaupten, es llege 
Unvorſichtigkeit zu Grunde, die Andern glauben an Brand⸗ 
ſtiftung. Das Feuer konnte ſich namentlich deshalb fo außer⸗ 
ordentlich ſchnell verbreiten, weil eine Scheune an die andere 
grenzte und dieſe Scheunen ſämmtlich mit den Exträgniſſen der 
heurigen Erndte gefüllt waren. Als ein weiteres Ver breitungs⸗ 
mittel des Brandes müſſen die Strohpuppen bezeichnet worden, 
welche hier zu Lande noch unter den Dachziegeln lieg en. 


genommen. 


Sokales. 
Thorn den 1. November. 

A Concert von Marianne Brauer, Ina Colmar, Ernſt Döring. 
Beethovens Klavierſonate Op. 78 eröffnete den Reigen. Sie wurde 
vorgetragen von Marianne Brauer. Die Anlagen dieſer Künſtlerin ſchei⸗ 
nen, nach einem Lebensabriß über das „Wunderkind“ und einem daſſelbe 
verherrlichendem Gedicht, nach welches ſchon ſeit einigen Wochen beim 
Buchbändler zu Jedermanns Anſicht ausgeſtellt waren, zu ſchließen, 
recht gute zu ſein. Was ſie uns bot, war freilich weniger gut. Der 
Anſchlag war hübſch, die Technit bis auf Unſauberkeit im Spiel gut. 
Doch der Vortrag zum Theil noch recht ſchülerbaft, und ein Stück, in 
dem uns die Spielerin Verſtändniß des Comroniſten und innige Be- 


kanntſ haft mit feiner Gedankenwelt bewies, bot fie uns nicht. Echt Wer dieſe Deckungsart kennt, wird willen, daß ein 
dilettantenbaft war die übermäßige Anwendung des Pedals, durch die | Funke genügt, das Dach in Brand zu ſetzen, und 
viele Mißklänge zu Tage gefördert wurden. Für die Spielerin batte bat letzteres erſt Feuer gefangen, dann iſt das ganze Haus, 


da bie Gebäude überwiegend aus Fachwerk beſtehen, fo gut wie 
verloren. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, 
dagegen hat manches Stuck Vieh in den Flammen den Tod 
geſunden. Zahlreiche Mobilien find gerettet worden und liegen 
zerſtteut in den Gärten. In den vier verbliebenen Wirthſch aften 
wimmelt es von Menſchen: Feuerwehr, Militär Bürger wogen 
bunt durcheinander. In den Gaſtzimmern lagen die Menſchen 
auf Tiſchen, Stühlen und auf dem Boden und ſchliefen; bie 
Warteſäle am Bahnhofe zeigen daſſelbe Bild. Die Aufregung 
im Orte iſt natürlich eine ungeheure. Man fragt ſich tauſendmal, 
was aus den obdachloſen Menſchen werden fol, damentlich da 
der Winter vor der Thür ſteht, welcher das Bauen unmöglich 
macht. In jedem noch unverſehrt daſtehenden Haufe brannte 
die ganze Nacht Licht und hiell wenigſtens Einer Wache. Unauf⸗ 
hörlich ſtürzten Häuſermaſſen krachend zuſammen. Das Unglück 
iſt jo groß, daß es jeder Beſchrelbung ſpottet. Nur aufopfernde 
Nächſtenliebe kann es mildern.“ 

(Eine Stadt auf dem Papier.) Aus New Pork 
wird berichtet: Wie in Amerika neue Städte gebaut werden, 
davon gewährt Paisiy, „the magie city“ (die Zauberſtadt), ein 
Ort, der bis jetzt aber nur auf dem Papier flegt, ein auſchau⸗ 
liches Bild. Vor einigen Monaten drang die Kunde in die 
Oeffentlichkeit, daß eine Eiſenbahngeſellſchaft einen Zweig zwiſchen 
Philadelphia und Barnegel zu erreichen geſonnen jet. Zwiſchen 
dieſen beiden Plätzen liegt ein bis jetzt nur ſpärlich bebautes 
Country, Namens Burlington. Kaum war die Abſicht der 
Eiſenbahng eſellſchaft bekannt geworden, als ein reicher New⸗ 
Yorker Speculant in jenem Countiy für einen Spottpreis ein 
Stück Landes ankaufte, groß genug, eine Stadt von dem Um⸗ 
fange New⸗Norks auf demſelben zu bauen. Dieſem Zwecke ſollte 
das Territortum auch dienen. Ein ganzer Stab von Iungenieu⸗ 
ren arbeitete den Platz zu einer Stadt aus, mit Straßen, 
Kirchen, Schul - und Wirthſchaftshäuſern, gab den Straßen und 
Kirchen Namen, kein Stein und keine Bezeichnung fehlte, und 
als der Eigenthümer „jahe, daß es gut war,“ nannte er bie 
Stadt zu Ehren ſeiner Geburtsſtadt in Schottland: „Paiſly“ 
und weil ſie auf dem Papier erbaut war, noch außerdem „the 
magie city“, alſo „Paiſiy, die Zauberſtadt.“ Dies geſchehen, 
begannen die Verkäufe der auf dem Papier Rehenden Häuſere mit 
der Anzeige, daß die Käufer durch den demnächſt rapide ſteigenden 
Werth des Landes ihr Capital verdoppeln und verdreifachen 
würden, eine ganz berechtigte Ankündigung, da Paiſly durch die 
neue Zweigbahn Station werden wird, und die Folge war, 
daß ſchon in den erſten ſechs Wochen 5000 Plätze verkauft 
wurden. Jeder Käufer erhält den Plan ſeines Hauſes gratis 
muß es aber natürtich ſelbſt bauen laſſen. Die neuen Bürger 
haben unter ſich ſchon jetzt, ehe die Käufer fertig find, einen 
Bürgermeiſter gewählt und das Geld für die zu erbauenden 
Kirchen aufgebracht; die Straßennamen, meiſtens diejenigen von 
Patrioten, haben die volle Anerkennung der Käufer gefunden, ſo 
daß keinerlef Aenderungen vorgenommen wurden. Binnen Kur⸗ 
zem beginnt die allgemeine Bauarbeit, und wo heute noch Prairie 
und Wildniß, wird im nächſten Frühling eine ſchöne Stadt ſiehen, 
in die Eiſenbahnzüge ein- und ausfahren. In der That eine 
recht amerikaniſche Zauberſtadt. 


Handels Nachrichten 


Danzig, 31. October. 
Weizen loco unv., ver Tonne von 1000 Kilogr. 120—185 bez. 
Reaulirungöpreis 126pfd. bunt lieferbar tranf. 149 Mk., ini. 


Roggen loeo matt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
ver 120pfd. tranſit 93 -98 Mt., ſeinkörnig per 120pfd. kranſt 
91—94 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 

Ert 5 e e tranfit 94 Mt. 52 Mt. G 

riius per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 
nicht contingentirt 32 Mk. Gd. a * 


dieſes Vergehen ja fein Gutes: Manche Unebenheit konnte jo ungebört 
bleiben. — Es wäre Fräulein Brauer zu rathen, erſt noch einige Jabre 
lang recht fleißig zu ſtudiren, ibre Hauptſorgfalt beim Spiel nicht den 
Arm⸗ und Kovfgeften, ſondern der Correctheit und Reinheit zuzuwenden, 
und endlich das Pedal vorſichtiger zu gebrauchen, dann wird fie den Be- 
dingungen, die man an eine Coneertſpielerin ſtellt, eher genügen. — 
Allerdings ſtand der Spielerin kein dankbares Inſtrument zur Ver⸗ 
fügung. Das Clavier war zum Theil verſtimmt, der Discant abge⸗ 
klappert und dazu raſſelte das eingeſtrichene tis mit einer außerordentlichen 
Beharrlichkeit. — Fräulein Colmar ſang bekannte Lieder mit ſchöner 
klarer Salonſtimme, zu der noch ein guter Vortrag kam. — Das Vor⸗ 
züglichſte bot uns wobl der Celliſt Döring. Am Beſten trug er ein 
Noeturno von Chopin vor; auch in anderen Nummern theils ſentimen⸗ 
taler, theils ſtürmiſcher Tendenz legte er Zeugnis von ſeiner Meiſter⸗ 
ſchaft in Vortrag und Technik ab. — Applaudirt wurde nur mäßig, 
wärmeren Beifall erndtete nur Fräulein Colmar, während er bei dem 
Celliſten unverdientermaßen nur mäßig war; vielleicht hinderte das 
reſignirte Geſicht des Künſtlers das Publieum an wärmeren Beifalls⸗ 
bezeugungen. 

— Im Reiſeverkehr mit Nufland treten am 1. November 
einige weſentliche Aenderungen ein: Von Berlin- Charlottenburg und 
Zoologiſcher Garten nach Moskau wird directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
abfertigung eingeführt. Die Fahrt kann beliebig über Bromberg — 
Thorn oder Frankfurt — Poſen — Thorn — Alexandrowo erfolgen. 
Durch den am ſelden Tage zur Einführung gelangenden neuen Tarif 
werden die bisherigen Perſonenfahrpreiſe und Gepäckfrachtſätze theil⸗ 
weiſe ermäßigt. Auf ruſſiſchen Strecken werden jetzt Kinder im Alter 
bis zu fünf Jahren frei befördert. Für Kinder von fünf bis zehn 
Jahren wird der halbe Fahrpreis erhoben. 

— Aus fuhrzoll auf Holz in Ruſtland. Wie ruſſiſche Blätter 
mittheilen, will das ruſſiſche Finanzminiſterium einen Ausfuhrzoll auf 
Holz legen. Der Zoll fol jedoch nur für das Königreich Polen und das 
Gouvernement Kowno in Kraft treten: 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,48 Meter. Das Waſſer iſt noch, wenn auch langſam, in fortwährendem 
Fallen. — Angelangt find die Dampfer „Anna“ mit Ladung und 2 be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und „Graudenz“ mit Ladung 
aus Königsberg. 

— Zur Regulirung der ruſſiſchen Weichſel. Man ſchreibt der 
„Did. P. aus Warſchu: Der „Kuryer Warszawski“ ſchreibt in feiner 
neueſten Nummer: Im nächſten Frühfahr wird an der Weichſel be 
Warſchau der letzte Theil der Regulirungsarbeiten unternommen. Es 
werden zwei neue Dämme auf dem rechten Ufer bei Goclaw und 
Bluszez, welche 100 Klafter lang fein ſollen, gebaut werden. Zu dieſen 
Arbeiten ſind 350 000 Rubel beſtimmt worden. Damit wird die Regu⸗ 
lirung des Weichſelbettes oberhalb Warſchau in den durch die Warſchauer 
Communicationsgeſellſchaft beſtimmten Grenzen beendet fein. 

? Strombereiſung. Heute Vormittag traf der königl. Regierungs⸗ 
dampfer „Gottbilf Hagen“ aus Danzig bier ein. An Bord des Dampfers 
befanden ſich der könial, Strombaudirector Koslowski aus Danzig, 
Waſſerbauinſpeetor Bauer aus Culm und Waſſerbaumeiſter May aus 
Thorn. Der Dampfer fuhr Mittags mit den Genannten nach Schillno 
und mit dem kleinen in Thorn ſtationirten Dampfer „Möwe“ auch in 
die Drewenz, wo die, in dieſem Jahre ausgeführten Regulirungsarbei⸗ 
ten genau beſichtigt wurden. Die beiden Dampfer kehrten gegen Abeud 
nach Thorn zurück. 

— Zugentgleiſung. Der von uns geſtern gemeldeten Bugver- 
ſpätung lag, wie wir auch angaben, eine Entgleiſuung zu Grunde, die 
auf der Thorn-Inſterburger Strecke, etwa 800 Schritte von der Station 
Bergfriede paſſirte. Die Locomotive des von Oſterode abgelaſſenen Zuges 
blieb mit den vorderſten Rädern in den Schienen; der Packetwagen dagegen 
wurde etwa 10 Schritte weit aus dem Geleiſe geſchleudert, ebenſo jpran- 
gen 2 Güterwagen aus den Schienen; der darauf folgende Perſonen⸗ 
wagen 1. Klaſſe, in welchem ſich glücklicherweiſe kein Paſſagier befand, 
wurde vollſtändig auf den Kopf geſtellt. Von den in den übrigen Wa- 
gen fahrenden Paſſagieren wurde nur eine Frau innerlich verletzt, von 
dem Fahrperſonol erlitt ein Schaffner Verletzungen am Genick, ein 
Poſtſchaffner ſchwere Verletzungen am Kopf und innerliche Verletzungen · 
Ein graudenzer Ehepaar, welches auf der Rückfahrt von Inſterburg 
nach Graudenz begriffen war, kam ohne Verletzungen davon, doch bat 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1. November. 


onds: feſtlich. 111. 88. 31. 10 88. 
Ruſiſche Banknoten 5 


der Schreck die Frau auf das Krankenlager geworfen. — Der Schaden Warſchau 8 Tage 215—50 | 214--40 
an dem Geleiſe wie an dem Zeugmaterial iſt, wie der „Geſ.“ mittheilt, Pola 5 vor. Bleibe von 1877 101-7010150 
ein recht bedeutender. Noch in der Nacht kam ein Rettungszug von Polnische Maudatto andbriefe a 5 — 
Oſterode an die Unglücksſtätte und begann mit den Aufräumungsar- Weſtpreußziſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 10120 101-50 
beiten, während die Paſſagiere des 5 Zuges durch einen von B 0 apeoe rt 101—10 101020 
ablonowo abgelaſſenen Vorzug nach Jablonowo geholt wurden und eſterreichiſche Banknoten 167—95 | 168—45 
se dern cen — — ſo ed es ging. Weizen, gel MobembersDecember 191 Pr 189 —50 
a Ein bedeutender Menfchenanflanf entſtand beute Mittag in 9 New, York Seng gu DI 11855 N 
der Breitenſtraße. Dort war eine alte, als Trinkerin bekannte Frau, | Roggen: loco 1 5 158 158 
die kurz vorher eine Deftillation verlaſſen hatte, in dem Augenblick über evemder⸗December 158 80 15720 
den Straßendamm gegangen, als zwei Wagen von entgegengeſetzter Apr. Bat F. ne 11 us 
Seite den Damm an der Stelle paſſirten. Die Frau glaubte fid in | güböl: November⸗December g 55—40 56-30 
Gefahr und fiel 88 re u Pie 1 755 15 ſich, wie der Ipriſ⸗ Ma: 3 55—40 5570 
zufällig anweſende Sanitätsraty Dr. Lindau conſtatirte, keine Verletzung 1 ; 
zugezogen bat, weil beide Wagen fofort halten konnten, wurde fie doch Spiritus: — Wender b a 
von dem Wagen des Gutsbeſitzers Wegner⸗Oſtaszewo nach dem Kran- zoer April⸗ Mat 35—70 3570 


kenhauſe befördert. 

a Jugendliche Diebe. Mebrere Schulknaben ſtahlen aus den 
Jabrmarktsbuden Handſchube, Filzpariſer, Pantoffeln u. a. m. Die 
Polizei nahm die geſtoblenen Sachen den Burſchen ab und ver⸗ 


Reichsbank⸗Disconto a pCt. — Lombard - Binsſuß 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. Thorn, den 1. November 1888. 
a Gefunden wurde ein ſchwarzer Regenſchirm an der Eiſen⸗ 
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* (Der große Brand in Hünfeld.) Ueber das furchtbar 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. November 9, 
Brandunglück, welche die heſſiſche Stadt Hünfeld betroffen, wir F A N REN: SAD Wie 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde meine liebe Frau Clara 
geb. Thomas von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 
Graudenz, 30. Detober 1888. 
Gust. Oscar Laue. 


Kekanntmacdung. 
Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
brachtermaßen am Todtenfeſte, 


Sonntag, 25. Nov. cr., 
in den ſämmtlichen biefigen Kirchen 
nach dem Gottes dienſte und zwar Vor⸗ 
und Nachmittags eine Collecte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den Kirchen⸗ 
thüren abgehalten werden, um dem⸗ 
nächſt einer größeren Anzahl armer 
Schulkinder durch Beſchaffung der noth⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu 
können und auf dieſe Weiſe den Schul⸗ 
beſuch zu ermöglichen, bezw. zu fördern. 
Die für dieſen Zweck disponibel ge⸗ 
ſtellten an ſich immerhin keineswegs 
knapp bemeſſenen Mittel der Armen 
Kaſſe, welche ſo mannigfache dringende 
Bedürfniſſe zu befriedigen hat. find in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältniß⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 
Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſiun unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Collecte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen werden. 
Die Herren Schuldirigenten und 

Armendeputirten ſind übrigens jeder⸗ 
eit bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zur dem ⸗ 
nächſtigen Vertheilung entgegenzunehmn. 

Thorn, den 1. November 1888. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das in Brundbuche von Schillno 
Band Il Blatt 18 auf den Namen der 
Frau Emma Sodtke geb. Nonnen- 
Prediger, welche mit ihrem Ehemann 
Gaſtwirth August Sodtke in Gü⸗ 
tergemeinſchaft lebt, 8 zu 
Schillno belegene Grundſtück 


23. Novbr. 1888 


| Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 21,31 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
40,30,47 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberef, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. September 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Gumowo 
Band II Blatt Nr. 2 auf den Na⸗ 
men des Eigenthümers Hermann 
Troyke ine ir zu Gumowo be 
legene Grundfüd am 


6. Decbr. 1888 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichnelen Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 vers 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 106,95 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 83, 19,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit 129 Mt. 
Nutzungswerth zur Geäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
g Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 


etwaige Abſchätzungen und andere das % 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberet, Abtheilung V 
f 9988 werden. 

Thorn, den 25. September 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Auction. 


Freitag, den 2. November er. 
von 11 Uhr ab werde ich im Auftrage 
des Herrn Asch in deſſen Speicher 
räumen Brückenſtraße 35: „1 Parthie 
werthvoller Bilder unter Glas und 

Rahmen” verſteigern. 
= W. Wi!ckens, Nuktionator. 
‚möbl. immer vom 1. Nov. zu verm. 
Gr. Gerberſtraße 251 part. 


r 


Jetzt ſetze ich meinen letzten 
Curſus für d. Heilung vom Stottern 
an. Mögen d. Stotternden d. günſt. 


Aula der Bürgerschule 
Sonntag, 4. November er. 


— Gelegenh. nicht verſäumen, ne von ER 
E vd. erg Uebel heilen ee T. 
— zu laſſen. Gen. Bew: für d. Fäh. zum 
2 O. vorh. Schwantes, Kl. Mocker, Damen -Vocal-Quartett 


pr. Adr. Hrn. Lemke. Sprechſt. von 
1,8— 1,9 Abends. 


Dame im Lette - Verein in Berlin 
ausgebildet, wünſcht Tüchter vorneh⸗ 
mer Familien in Peuſion zu neh- 
men. Der Unterricht in fra göſiſcher 
und eugliſcher Sprache, Mufil, Ma; 
len, Kochen, Schneidern, Putzmachen 
und ſämmtlichen feinen Handarbei⸗ 
ten wird don der Dame ſelbſt ertheilt. 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Joh. Doebber-Berlin. 


Billets à 2,50 Mk. u. 1,50 Mk. 
Schülerbiletts à 1 Mk. bei 


Walter Lambeck. 
U d. 2/10. Rec. u. Inſtr. 
6½ Uhr pünktlich. 


Verein jung. Kaufleute 


Fleisch- Extraot 
ur decht J Wee 


an Namenszug 
H BLAUER FARBE ur 


Zu haben bei den Herren E. Dammann & — J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez,- F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz, 


Stachowski & Oterski u. J. Menezarski in Thorn. Beſte Zeugniſſe zur Verfügung, Harmonie. 
Charlottenburg. en, den 1 n er. 
Ida Nötzel, e 


3 4 parterre. 
E natur- 


. Stiſftungsfeſt 
im Victoria ⸗Etabliſſement. 


Nur Mitglieder, deren Angehörige, 
ſowie Eingeladene haben Zutritt. 


: Ans u. pertauf aller börfengängigen Wertpapiere 


2 
Ss er Der Vorſtand. 
(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisoblihationen, ſowie Aetien 1c.) 2 Weine = Alle ſtimmberechtigten Mitglieder 
bei ½ % Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 3 von = der hieſigen Synagogen Gemeinde 
| Annahme von Depofiten-Geldern auf&üudigung, Forsie läglich rüdtyahlbar. : 3 Oswald Nier S werden erſucht, behufs einer Vorbe⸗ 
E (Zins fußt nach Vereinbarung.) 4 > Mauptgeschätt [NO108 DO ſprechung über die am 
Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. = * BERLIN 7 Vovember d J. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 2 ſtattfindenden Wahlen von 2 Repräf 
Amerika, Pngland, Frankreich, Italien, Oeſterreich, ir dae dic an . 
die Schweiz, Australien und Füd⸗ Afrika. | GegyP? Sonntag, 4. 9 
Bewicitelle für ce Niederlage b. B. Bernhard, S fad en er. 


Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und gurt Spnrkafe. 
= Au- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Koſtenfreie Ginlöfung ſümmtlicher Coupons und Dividenden ⸗ 
Scheine in der Regel ſchon vierzehn ee nor Fälligkeit und 


in der Aula des Gemeindehauſes ein⸗ 
finden zu wollen. 
(gez.) W. Sultan. 
(gez) Dr. Horowitz. 
(gez.) Nathan Leyser. 


Elisa ee No. 7. 


uszahlung ee Stücke. der Export-Cie für Deffenttice 
Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. de. Deutschen Cognac 
Laufende Controlle Köln a. Rh. Swangsberfteigerung. 
bei gleicher Cüte bedeutend 


aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Auskunft über alle e und een 
2 gratis und ſranes. : 8 


m Tt re e 2 E Alt: debe 2550 


Meinen 


Journal- Lesezirkel 


bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. 
Walter ankam Eichhandiinp. 


rr 


Einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ſich mein be⸗ 


Mittwoch, 7. Nov. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Rittergute Schwir⸗ 
ſen bei Culmſee: 
1 Reitpferd mit Fohlen, 2 Spa⸗ 
ae 1 ap 1 Faſanen e ein 
ei ienelz 1 er etten, ein 


billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes, 
Directer Verkehr nur mit Wiederrorkäuforn, 


Auflage 352,000; das verbreiteſte, 
aller deutſchen Blätter Überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Bellung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
teljäbrlih M. 1,25 = 
75 Kr. Jährlich er⸗ 


Je ons ⸗ Lexikon, jünmtl. 
Möbel und Hausgeräthe u. ſ. w. 
öffentlich meiſtotetend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. c 
Culmſee, den 30. October 1888. 
Bartelt, 
ſcheinen: 


24 Nummern mi: Toi⸗ Gerichtsvollzteher. 


let TTD 
Ieten und Oanberbei Wee 


8 Beſchreibung, w iche bag gente G Bi 1 Für 
deutend vergrößertes ia „ welche ganze Gebiet 
Garderobe und Leibwäſche für Damen, 
Gold⸗ Mädchen und Knaben, — für das zartere Geschäftstr eibende, 


Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter = Vorzeichnungen für 
Weiß⸗ u. Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei alen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
(ans — Probe⸗Nummern gratis und 

ranco durch die Expedition, Berlin 2 
Potsdamerſtr. 38, Wien I, Operngaſſe 3 


Couverts mit Firma 
(Nur feste Celluloid-Waare.) 
Briefe mit Kopfdruck 
in Octav und Quart 
(auf Dürener - Post- Papier) 
RECHNUNGEN 
(mit roth und blauen Linien) 
iin /, ½, /, ½ Format, 


Geschäfts - und Adress - Karten 


32 1 

+ und Silberwaaren⸗Geſchäft € 
x wieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden befindet. I 
“Oskar Friedrich, T 
Eliſabethſtraße 89/90. 1 


Hochachtungsvoll 
a a m 


0 1886 Bromberg 1886. jo in verschiedenen Grössen 
H. Schneider auf gutem Carton. 
’ - 
Atelier Preis-Courante, 


sowie alle Formulare für Handels- und 
Bauzweck® fertig schnell, sauber und preis- 


Breitestr. 53 rat 
für werth an 


ad? 


DEPTON. 


Ernst Lambeck 
Buchdruckerei. 


@ Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 


u. fü w. 


gische 


-Bouill 


T 


VE GOLDENE MEDAILLEN 31 75 © 11875 Sünigsberg 1878.1 | Sr Fre 
“Kemmerich's Produkte sind’überall‘ käuflich BEE Schmerzloie BE mit neuen Gebäuden, in der Garnifon- 
1 Bonillon- Extract. Zahnoperationen, fh, guter ange Rebt mm Rem 
(Suppen- und Speisenwürze.) künſtliche Zähne und Plomben. kauf. Nähere Auskunft ertbeilt Herr 
Bi fol Alex, ewenson, L. J. Boeck daſelbſt. 

eine Suppentafeln Gulmerftraße. 7 FR eee 

Su p p 6 U ein l age 1 Als moderne Friſeuſe empfiehlt Ein Schachtmſtr. 

f fg ſich den geehrten Damen bet vor⸗ ſucht mit circa 30 Leuten Arbeit. 

Hund ai jeder Art, kommenden Fällen Offerten in der e d. Stg. 

zu haben i 


H. Wiese, jexbeten unter N. 10 
Strobandſtraße 72, 1 Tr. links. 


Trockenes Klafter- und Zimmerlente 
St I finden bei hohem Lohn dauernd 
angenholz ur agg bei 
wird auf dem Dom. Calharineufl C. Roggatz, 
m mabeite Preiſen ee Bimmermeifter. 
Die Sequeſtration. 


Teinſte Pom = 3 Speiſe⸗Syrup. 


iſt wieder eingetroffen. 
E. Szyminski. Friſches raffinirtes Fabrikat 


Ei gut möbl. Zimmer nebſt Cab, zeichneter Güte in Fäſſern von ca. 8, 
auch Burſchengelaß zu 5 45 4, 2 und 1 Centner empfiehlt die 

Erückenſtraße Ur. 19, 2 Syrup- und 15 Stärtequder- Jabrit 
Im. Z. u. Cab. a. 


en 
Verantwortlicher Nedacteur A. Hartwig in Thorn. = Druck und Verlag der Natbhsbuchdruckerei von Ernst Lambeckin Thorn. 


Delie atess-, Droguen- und Colonial- Geschäften 


Aleinzerkauf für ! für Thorn: J. G. Adolph. 


GAEDKE® CACAO 


wird allgemein als bestes Fabrikat anerkannt. 


Niederlagen in Thorn bei Herren: 


| J. 6. Adolph; 155 Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; 
A: G. Mielke u. Sohn; R. Rütz. 


derſat por 1 Teſching, Meyer's 


von delicatem Geſchmack und ausge 


an 


